
DAS JAHRESHEFT 

Miteinander und füreinander sorgen
Zehn Erkenntnisse aus 40 Jahren Hospizarbeit und Palliative Care

  
 
 
 	 1 �

GASTFREUNDSCHAFT und MANTELMETAPHER 
	als Leitideen

	 6 	� Aktualisierung der Gastfreundschaft (hospitalitas) 
und der Mantelmetapher (pallium)

Leitideen der hospizlich-palliativen Sorge
ANDREAS HELLER

		  2
ENTTABUISIERUNG UND THEMATISIERUNG  
von Tod und Sterben 

	11 	 Den Tod auf die Agenda setzen

Über den sich verändernden gesellschaftlichen  
Umgang mit Sterben und Trauer
ANDREAS HELLER

		  3
MENTALISIERUNG –  
Hineingehen in die Welt des Anderen
 
	16 	 Was uns in den Trostlosigkeiten trösten könnte

Hospizliche Sorge eröffnet empathisch Trauerräume
ANDREAS HELLER

	18 	 Trost ist eine kollektive Verantwortung

Blicke in die Zukunft politischer und kultureller Trauer
KLAUS WEGLEITNER

Zur Bebilderung des Jahreshefts

„Miteinander und füreinander sorgen“ – ist ein 
Grundsatz, der nicht nur die Essenz der Hospiz- und 
Palliativarbeit ausmacht, sondern auch den Kern 
menschlicher Solidarität und Begleitung in schwieri-
gen Zeiten widerspiegelt. 
Das Vogelmotiv leitet durch das diesjährige Jahres-
heft. Vögel stehen für Freiheit, Bewegung und den 
Übergang von einem Zustand in den anderen – ähn-
lich wie das Leben und Sterben selbst. Sie erinnern 
uns daran, dass wir einander begleiten, über Grenzen 
hinweg, im gemeinsamen Fliegen und Fallen. So wie 
Vögel sich in Schwärmen organisieren, große Distan-
zen überwinden und komplexe Netzwerke bilden, so 
sind auch wir als Gemeinschaft gefordert, füreinander 
da zu sein, gerade in den letzten Lebensphasen. Das 
Bild des Vogels spricht von Hoffnung, vom Loslassen 
und vom Suchen nach einem gemeinsamen Weg, der 
in der hospizlich-palliativen Sorge von zentraler Be-
deutung ist.
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